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Letzte NachrichteN.
Ende des Streiks in Berlin

Berlin,  20 . Okt. In einer gestern vormittag ab-
ien Versammlung der streikender Hetzer und Mü¬

der städtischen Elektrizitätswerke wurde beschtossett,
heute micder aufzunehmen. Der MetaharbetKr-

che dadurch beendet, daß beide Parteien sr'ch d?m
eines Schiedsgerichts ;m Rel'chsarbritsmlnistcrNlms
rfen walten.

eKortschritte der Weißgardisten in Rußland
"elsrugfors,  19 . Okt. Die weiße Arm -e cr-

Station Ligowo. 10 Werst 'von Petersburg . Pa-
sprengten dir Esscnbahnbrücke von Kowno an

:cke nach Moskau.
Amsterdam,  19 . Okt. Nach einem Bericht der
ms Kopenhagen steht der westliche Teil von Krön-
»Brand . Ern Geschwader der Alliierten hinderte dre

Mischen Kriegsschiffe daran, den Hafen zu verlassen

er

Käfern* n  Zahrgang

..chermßD ,che Reich Stag  hat in geheimer Sitzung die polr-
Bert

ler Art.j
^tr . 2h !
Utt &t
MPri-O
le Kirchh
lach Pst
Bftcber.

der
Ißt).

läge besprochen. Es wird gemeldet, das; die joztäiistl-
O agrarischen Parteien in einer gemeinsamen Ber-
iitg beschlossen, mit den Bolschewisten Frftd '-il'.Wr-
Mi anzuknüpsen. Die englische Mission  tu
ms. die schon beschlossen hatte , noch England zurüst-
!bereitet sich setzt vor, nach Petersburg zu gehen.

lotla ?ie im besrhlrn GebLet.
Einladung' des Reichskommissars v. Starck und

Istn Leitung tagten am Samstag in Cobtenz zur

der Drotpretse hingewiesen, die allerdings durch Rcichszu-
schuste auf dem bekannten Wege gemildert werden konnte.
Daß etwas getan werden müsse, darüber waren ai<e einig
denn er werde schwer sein, das Volk ruhig zu hatten
wenn eine nennenswerte Besserung nicht oald eintrete
Besonders das besetzte Gebiet müsse sich beim Abfttemen
ferner Nahrungsmittel in das Ausland darüber t ' ar sein das;
das besetzte Gebiet Zuschußprovinz ist. da seine eignen Er¬
zeugnisse ohnehin nur für sieben bis acht Monate reichen
und es dem unbesetzten Gebiet schwer fällen dürste, die
Nahrungsmittel zu ersetzen, die wir uns selber durch 'Ab¬
fließen entgehen lassen. Hier müßte , so wurde von vesr-
schiesenen Seiten gefordert, die Gesetzaebnna einsetzen Die
L .bewirtschaft diirsc nicht mehr das Pflänzchen Rübrmich-
nrchtan sein, besonders nicht unter der neuen Regierung,

, we doch so ganz anders geartet sein ioolle wie die früheres
: Di? Auseinandersetzungen, die sich nur zu oft kn ahgemeinen
i Erörterungen über Legen und Schaden der Zwangswirtschaft

und ein gegenseitigen Aufrechnen aller Sünden ergiüqen,
> nahmen nach uno nach insofern eine festere Form an, be¬

kamen ein Ziel , indem der Gedanke nach einer freien
j Vereinbarung  zwischen Erzengeru und Verbrauchern

durchbrach. Wenn man sich auch in der Versammlung nicht
“ darüber war , wie ein Hinausaehen über rfte all-
. . ge setzten Höchstpreise, die Vorbedinqung für solche
mbarangen mit den Landwtkteu, vorerst überhaupt mög¬

lich sein sollte, so ließ der Gedanke nach kreier Verein¬
barung doch den Wunsch nach einem Ausschuß laut werden
der sich mit dieser Angelegenheit m  befassen Hab' Ein
solcher Ausschuß  aus allen anwesenden Behörden, Be¬
rufsgruppen und Berufsständen wurde dann auch gebildet
ohne daß ihm eine gebundene Marschroute gegeben wurde!
Er wird sich — und das ist das greifbare Ergebnis dtests
-c ;ic der Verhandlungen — als kleinere Körperschaft tn&
ollen tu der Versammlung in Bezug auf untre Nahruugs-
mtttelversorgung aufgeworfenen Fragen beschäftigen Ob
e» Dem 'Ausschuß gelingen wird, wesentliche ErforaL zu er¬
zielen, wird letzten Endes nicht allein von seinen Fähia-
keiten und seinem Witten abhängen ; aber die Möglichkcir,flJ) «J * YM« t« VÜ-UÜXCilfjf gilt i ItlVtll Ui .

lekwMtzU°er Ernahruiigsiwtlage int besetzten Gebiet Per - - die sich hier bietet , rechtfertigt "ein Vertrauen 'iu ' Uen
der SLÛ st Ber.valtungs -, Ordnungs- und Wirtschaftsbe - \ Ausschuß und ein billiges Unterstützen seinw '" -beit ssw

aus Industrie , Handel, Hand- zeuger und Verbraucher sind hier mit V rtt -le ^ des Sam
s EBahnbe- | delS zu einer Aufgabe vereint , von derm Geling"» vtekaS-

Der Kampf gegen de» Bolschewismus.
— Vormarsch des Generals Iudenttsch

Die HelsiMorsrr Korrespondenten der Stockholmer Blätter
bestätigen die gemeldete Besetzung von Luga und Pl -skau
chnch die Heeresgruppe Judenitsch . Das Vorgehen längs der
Bahn Narwa —Gatschlna verlief seit Samstag im Marsch¬
tempo. Am Samstag wurde Iamburg genommen und d-r
Lugafluß bei dieser Stadt überschritten. Zn den drei nächste,^
Tagen wurden die in Abständen von je 20 Kilometer in öst¬
licher Richtung aufemanderfolgeuden Stationen Weimar»,
Bruda und Wolosso.vo genommen. Bon den Höhen öfifit
Wvlossowo ist bereits der wichtige Eisenbahnknotenp-mßt
Gatschina elnzuseben. Es wird gemeldet, daß bei dem ziem¬
lich unblutig verlaufenen Vormarsch große Beute, dariinter
ein Panzerzng , den Angreifern in die Hände aefäbcn ft,
Judenitsch läßt den bevorstehenden Fall Petersburgs ail-
kündiaen . Er werde spätestens im November dort Eliizi«
halten . Von anderer Seite wird gewarnt, an eine froiwiftig
Räumung der vorgeschobenen Stellungen durch die Bolsche¬
wiken übergroße Hoffnungen zu knüpfen. .Heftiger Wider¬
stand sei erst in der unmittelbaren Nähe von PeierSbur»
zu erwarten . Aus verschiedenen finnischen Aemtern wird
das unbestätigte Gerücht gemeldet, Gatschrna  sei Dlens-
tag abend genommen worden.

, — Die finnische Regierung  hat nunmehr das
Friedensangebot der Bolschelrikr förmlich abaelehnt. Ein
in Stockholm umlaufendes , von einer kon>cvativm t'lbend-
zeitung wiedergegebe-res Gerücht behauptet, Finiiland loerde
doch noch am aktiven Kampf gegen den Bolschewismus test-
nehmen, und zwar mit General Mannerheim entweder als
Generalissimus oder als politischen Diktator.

— Oberst Bermondt,  der Führer der in den bal¬
tischen Staaten gegen die Bolschewiki kämpfenden russiichen
Heeresgruppe hat augenscheinlich erhebliche SchiMer-gkerten
mir den Litauern und Letten . Nach einer Meldung ans Hel-
singfors hat er an den litauischen Minister des Aeußern und
an die litauische Nationalversammlung  in
Kowno eine Note gerichtet, in der er als sein einziaes Ziel
den Kampf gegen den Bolschewismus bezeichnet, dir volle
Souveränität des litauischen Volles anerkennt und die Hoff¬
nung auf ein Bündnis mit Litauen gegen den gemeinsamen
Akind. die Bolsche:vikl, ausspricht . Ferner bi-röfsentlicht dl?
Preßstelle berm Stabe der russischen Westarme (HeeresarupPH
Bermondtf m Mitan gegenüber der Darstellung der au.

b PlttlS^ H öu,ammen>etzu!ig der Bersammluna zu
>5, lg- « Eeüsawenig an Anregungen wie auch an Gea
pfi trUS ttil e^r Ili ? fnmn.Ss au tj bifr ? "?a^ regrerüng ' Regierungsvertreter müßte^ rnch bittres Wort"hören undv 6' 27̂ cec  ur Frage kommenden Win tM-.ni+s.ömtev  cw - man darf aucki wnbl üt,  t. fLb. 27' 7 ber in Frage kommenden Wirtschaftsämter cnw
N ™!e ,u;,r  Ungeordnet worden, daß man in Berlin
b *** iiC;t0  ubrr Mißstämie und Stimmungen im
Is E 1 L! ebiet  unterrichtet werde an deren Beseitigung

Nte allgemeinen vaterländischen Wohls und des

Pfr. Ef : tz''
»em Berichts der Köln. Ztg. gab der Borsitzend-

Milfar v. Ltarck, zunächst eine Erluäterung üo-r
Vf Erdige Organijatlon des Reichskommissars und

Mgmsse. Danach i— - - -
.ftagen der @ei
Versorgung  zu.
Mussicht nach nur

man darf auch wohl feststeilen. daß seine Ausftihrimgen kein
gro le ? Verttandnis fanden. Ein von der Ber,' amrnlung ge¬
wählter kleinerer Aus .chuß soll auch auk diestm wichtiaen
Gebiet nach dem Rechten sehen und für Abhilfe Sorge tragen

Itte
Wen.

rei -,

gen,

v v ^ n *. v . ^v vwmvt, eme vitnSntitö , iw
bfr es heißt : Das räuberische Steuerspstem und die umr-
bittiichen Reqnljltlonen der verschuldeten lettischen Ulntaniä-
Regierung haben unter der Bevölkerung Lettlands Unlvillen
gegen Ulmams hcrdorgerufen . Die Führer der Unzuftie-
^enenwandten sich an den Vertreter der russischen Macht
in Mrtau , den Oberkommandierenden der risssischen West¬
armee Oberst Awalow -Berinandt , mit der Bitte dl- F -ch-
nung im L inde wieder herzustellen. Der Obe'rkommrn-
dierende lehnte anfangs jede Einmischung in die innervolit,-
ichen Verhältnisse Lettlands ab, Erst als die letrländische
Regierung den Vorfn 'edensvertrag mit den Bosschewitr in
Dorpat abschloß und, unterstützt von den Esten Tr .ivven

- gegen die anttbolscheivikische russische Westarme? aufmar-

ck JiT  r -1 3 ÜÜUUÜll8 oamrr oeanuqt, die
Ba,iv zu sichern, die seine Truppen für den Bormarsch amen
da-? Moskauer Bolschewikentum dringend benötigen. ^ 3

Petersburg rrugenommen.
. ' lus Kopenhagen wird gemeldet: Am Samstag abmd

au-- Helsingjvrs eingegangene Telegramme bestätigen die
m. ?/ «^ brucht!oerfe vorliegenden Nachrichten, nach denen
Petersburg von den Truppen der Heeresgruppe Fude-

Mittwoch abend genommen seif Dm Handels

mmmm
sind Gerüchte verbreitet , daß die Bolschewiki*» O'rmrft-iht-

« .ssasKai i jiriR ' isfiS ' ft - ii 'pB jus - - - -- * «w UML -' WL
allzu oerechtigt sei. Da versprach man

l̂ wn zmeiselte daß der guck in der ^ Gesamteindruck blieb über den Verkauf der Ver-
Wd; Optimismus der Verwaltungsstellen nt Bezua i vi*̂ ^ nftkw daß der Reichskommkhar und

Verbandm erlangende Zchtteße» d-s hkkfen̂ m̂ i-' NntÄ 'Ä ^ ^'stenKräftenßss ycifen, um die Not tm besetzten Gebiet zu lindern . Der
n??,' wird voller Lchwierigkeiten sein und unter Umständen
neue Oiesetze voraussetzen, aber, da auch die Staatsrem 'eruna
vertreten durch das Oberpräsidium der Rheinprovinz, helfen
wird , mag man Hoffnung hegen.

i s.s,K von einem erneuten Herantreten an dre
uach der Stellring der Versanimlungs-

Vor,cheage gemacht. So wurden Prefs-
^ ? ^ p/uhlen, die in Bezug auf die landlvirt-
äI Ußrtif 'f i die gesteigerten

Ll7, a ein wirt,chaftlicheres Arbeiten und fteu-
»hg:: vu ermöglichen könnten. Man war nun der
»Ms « n nochmaliges Schärfen des G e tu t' ,', ' n s
h ^ U , wahrend man sich anderseits viel mehr7 'Laßregeiu  und verschärften Strafen ver-
M 'uagen wurde auch eine Sesbstelü,chäyuna

^rcnge Bestrafnng derjenigen Laudmirte,
ihrer Erzeugnisse zu gering angäbew

' »>Q ?̂ Preise wurde von einem Regieruitgsder-
Ä in Aussicht gestellt, doch wurde aus die

">nständen notwendige bedenklich« Steigerung

anaehvrende Personen ertränkt  haben. In M o s ka u kost
infolge der von den Heeresgruppen Judenitsch und Denikin
einlaufenden Nachrichten die größte Spannung herrschen
Die bolfchewikischen Behörden sotlen kaum noch imstande
sein, die Erregung der ^ Bevölkerung niederzuhalten. Tie

Keine amerikanischen Lebensmittel mebr » boischewikischen Hcere lösten sich auf,, ihre Front sei 7n

JSCT - f <» M, K»

“f ö. 01^J lm! n Fa. nicht mehr ergänzt werden können. Die gün- es von der britischen Flotte bombardiert worden »rar!und aus Amerika uicht mehr ergänzt werden können. Die gün-
^stigen Lebensmittelangebote Ainettkas seien von der deutschen

Verlvaltung nicht angenommen worden . Ter einzige Weg für
das deutsche Volk, so heißt es ln der Bekanntinachung, Lebens¬
mittel und Kohlen ohne die ungeheure Verteuerung zu erhalten,
sei der, die notigen Lebensmittel zu erzeugen, oder durch flej!
ßige Arbeit Werte zu schaffen, die den Stand der deutscheit Va¬
luta im Auslande heben.

kapituliert hat . Dte Weißen Truppen besetzten KrasnoieLklv. 1
In Petersburg  wurden im Zusammenhang mit

dent Anschlag auf das Le'oen der bÄschewistischen Minister
alle Priester als Geiseln verhaftet . '(Das müßte wohl vor¬
der Einnahme der Stadt durch General Indenitkch m-scheh-n
sein.) -



Dir Nationalversammlung.
Sitzung vom 17 . Oktober.

Eine dcutschnationale Anfrage gab heute der Nattomtt-
vrrsammlung Veranlassung , sich mit der Tätigkeit der Z e n -
trale für Heimatdienst  zu beschäftigen , der von den
Fragestellern nachgesagt wird , daß sie Reichsgelder für Pro-
pagöndazwecke zugunsten einer einzelnen Partei benutze. Ern
Regiernngsvertreter gab die Versicherung ab. daß das nicht
zutreffe , daß diese Zentrale vielmehr ganz aUgemeitt für
die Aufklärung über die Politik der Regrerung und üoer die
Arbeiten der Nationalversammlung sorge . Es .st aber nicht
über jeden Zweifel erhaben , ob diese Propagandastelle ryre
Tätigkeit tatsächlich in ganz unparteiischer We .se ausubt.
Jede '» saus haben auch wir ein Interesse daran , darauf zu
achten , daß die Zentrale für Heimatdienst nicht etwa den
Interessen des Sozialismus dienstbar gemacht werde.

Eine sozialistische Anfrage weist darauf hin . daß in
Bayern die untersten Klassen der privaten Vorschulen mit
Beginn des Schuljahres trotz der Aushebung dieser Schulen
durch die Verfassung wieder voll besetzt worden send und daß
in vielen Orten , wie Berlin , München , Nürnberg , dre Eltern
zu einer Willenserklärung gezwungen werden , wenn sie ihre
Kinder von der Teilnahme am Religionsunterricht und
kirchlichen Feiern befreit haben wollen , während die Ver¬
fassung Diese Willenserklärung nur verlange , wenn diese
Beteiligung gewünscht wird . .

Unterstaatssekretär Schulz führte aus : Zur Aushebung
der privaten Vorschulen muß den Ländern eine kurze Ueber-
gangszeit gewährt werden . Das neue Schuljahr hat in
Bayern im September , also wenige Wochen nach Inkraft¬
treten der Verfassung begonnen . Die Teilnahme an reli-
«iösen Unterrichtsfächern bleibt der Willenserklärung des
Erziehungsberechtigten überlassen . Gegen deren Willen darf
das Kind weder zum Rclraionsunterricht zugelassen , noch von
ihm ausgeschlossen werden . Die Form der Willenserklä¬
rung hat die Reichsverfassung nicht vorgeschrieben . Nach
«llgemeinem Grundsatz haben die Landesbehörden diese Be¬
stimmungen auszuführen . Sie können mündliche oder schrift¬
liche Erklärung anordnen oder die Abgabe der Erklärung
durch schlüssige' Handlungen zulassen . Die Parteien haben ber
Vereinbarung des Wortlautes der Verfassung zum Ausdruck
bringen wollen , daß der Wille des Erziehungsberechtigten,
das Kind solle am Religionsunterricht teilnehmen , aus¬
drücklich erklärt werden müsse. Die Reichsregierung wird
sich wegen crner dem Sinne der Reichsvcrfassnng entsprechen¬
den Form der Willenserklärung mit den Landesregierungen
in Verbindung setzen.

Aög . M u m m (Tn . Vp .) kam später auf diese Erklärung
des Unterstaatssekretärs Schulz zurück und fand in ihr einen
Widerspruch zu dem Artikel 149 der Verfassung , der einfach
vorschreibt , daß der Religionsunterricht öffentliches Lehr¬
fach der Schule fein soll . Von einer ausdrücklichen Willens¬
erklärung der Erziehungsberechtigten sei darin keine Rede.

Der Minister des Innern Koch erklärte in einer Ent-
legnung aus den Einwand des Abg . Mumm , daß im Einber-
«ehmen mit den Landesverwaltungen die zweckmäßigste
Form einer Umfrage bei den Erziehungsberechtigten über
ihren Willen bezüglich des Religionsunterrichts festgestellt
werden solle.

Nach Erledigung dieser und einiger anderer Angelegen¬
heiten wandte sich die Nationalversammlung wieder der
Beratung des Etats des Reichs minister tu ms des
Innern  zu . Zuerst mußte das Haus eine Rede der Frau
Ziel;  von den Unabhängigen über sich ergehen lassen . Na¬
türlich ist mit dem Allftreten der Unabhängigen ein Angriff
«in den Reichsweh -rulririster stets unzertrennlich verbunden.
Es kam wieder zu heftigen Wortgefechten zwischen dem
Reichswehrminister und Vertretern der Unabhängigen , wobei
sich besonders die beiden Fraktionen der Unabhängigen an-
gehörigen Geyer , Vater und Sohn , hervortaten.

Die Debatte über den Etat des Ministeriums des Innern
wurde im übrigen beute zu Ende geführt und das Haus be¬
gann die Besprechung des Etats des Reichsarbeitsministe¬
riums . Nach den Ausführungen des Berichterstatters spricht
von den Parteien zuerst Frau Dr . Lüders ^(Tem ), di?
fast nur weibliche Zuhörer im Hause findet . Schon haben
Fraktionssitzungen und Kommissivnsberatungen begonnen.

Marianne.
Novelle von Fritz Gantzer.

10  Nachdruck verboten.

SepreRt sagte er : „Ich wollte es nicht glauöeu,
Marianne . Nun gestehst du deine Verfehlungen lächeln¬
den Mundes ein und scheinst nicht zu bedenken , wie mich
beides betrübt . Aber ich will dir aus christlicher Barm¬
herzigkeit und Liebe heraus verzeihen , wenn du mir ver¬
sprichst, das Gotreshaus zu meiden , solange dieser Maler
h ihm ist. Gib mir dies Versprechen , Marianne !"

Sie war bis in das Innerste ihrer Seele empört , daß
«ran ihr einen neuen Zwang antun wollte . Alles bäumte
sich in ihr gegen die Vergewalrigung auf , die ihr die reine
Freude der letzten Tage zu rauben beabsichtigte . . . Und
daneben kam sie sich vor wie ein hilfloses Kind , dem ein
böser Bube das liebste Spielzeug zertritt , um ihm die
Trümmer vor die Füße zu werfen und dann davonzu-
iaufen mit einem höhnischen , häßlichen Lachen . . .

War sie wirklich hilflos ? . . . Mußte sie ruhig Zu¬
sehen, wenn Vorurteil und Verdächtigung ihr Bestes be¬
schmutzten und in den Staub zogen ?" . . .

O nein , sie mußte und wollte nicht ! Sie war nicht
die Sklavin spießbürgerlicher Anschauungen und würde
sich nie und nimmer dazu verstehen , ein Verspreche » zu
geben , mit dem sie sich kettete und fesselte, und das von
ihr zu fordern eine schreiende Ungerechtigkeit bedeutete.

„Nein , das kann ich nichtl " entgegnete sie auf die
Forderung des Sekretärs kurz und scharf. Und ihre Worte
begleitete ein Blick, der die Weigerung deutlicher zum
Ausdruck brachte , als die runde Absage . Fast feindselig
schaute sie in das ernste Gesicht Leberecht Iensens.

Aus dessen Augen schwand die Traurigkeit plötzlich.
Der Zorn drängte sich vor und wollte sich als Herrschen-
der aufwerfen.

Noch rang ihn eine mühsam erzwungene Ruhe nieder,
aber sie war nicht mehr stark genug » um das Zittern tu
der Stimme und das nervöse Spiel der Finger an der
silbernen Uhrkette zu bannen.

So wolltest du also diesen verwerflichen Verkehr
weiter pflegen . Marianne ?" fragte Leberecht Iensen.

Verwerflich , Onkel ? . . . . Verwerflich , sagst du?
Was berechtigt dich zu diesem Ausdruck ?"

Pmwsiscfte Lanüerverrsmmlung.
Sitzung vom 17 - Oktober.

Am Regierungstisch : Braun.
Rach Beantwortung einer kleinen Anfrage setzte das

Haus die Beratung des Haushalts der Gestütsvcrwal -
tung  fort . Ein Antrag der Demokraten verlangt die Unter¬
drückung der Rennwetten , evtl , nur Zulassung staatlich an-
aestellter Buchmacher auf den Rennplätzen und bie Ao-
gaveerhebung von den privaten Rennwetten in dersetoen
Höhe, wre die von den öffentlichen Totalisatorkassen.

Aög, Peters -Hochdonn (Soz .) fordert einerseits die
Hebung der Pferdezucht , anderseits die Abschaffung der
Pferderennen . Dem Antrag der Demokraten stimmt er zu.

Abg . Kaulen (Zentr .) : Den Landwirten kann man
Vollblüter zur Beackerung des Landes nicht in dre Hand
geben . Die Förderung der Kaltblutzucht , die Erzeugung des
Arbeitspferdes und des Ackerpferdes muß in Zukunft syste¬
matisch bettteben werden . Die Mittel hierfür sollte der
Totalisator liefern . Im Interesse der Prüfung der Lei¬
stungsfähigkeit unserer Pferdezucht ist ein Verzicht aus
Pferderennen nicht angebracht.

Abg . Kraußii er (U . S . P .) : Wir stimmen gegen den
Haushalt , um der je'tzrgen Regierung , die kein Interesse sur
die berechtigten Wünsche unserer Beamten und Arbeiter hat,
unser Mißtrauen auszusprechen.

Minister Braun  erklärt sich für Beibehaltung der
Pferderennen , um eme zweckmäßige Leistungsprüfling des
Pferdematerials zu ermöglichen.

Nach länaeren fachmännischen Erörterungen des Oöer-
landstallmcisters von Lettinnen über die Pferdezucht wird
der Gestüthaushalt bewilligt und der demokratische Antrag
betreffend die Rennwetten angenommen.

lieber den Haushalt der D o mäne uv er  w a l t u n g
berichtet Abg . Weißermcr (Dnt . Vp .); er hebt hervor,
daß der Tomänenbesitz des Staates durch den Friedensver¬
trag um etwa ein Viertel verringert werde . Norderney sei
außerordentlich heruntergekommen und habe hart am Rande
des Ruins gestanden.

Abg, Schmidt -Köpenick (Soz .) bringt Wünsche und
Klanen seiner Partei por.

Abg . Müller -Prüm (Ztr .) : Der Etat der Tomännr-
verwaltung schließt erfreulicherweise mit einem Überschuß
von 25,5 Millionen Mark ab . Zu der so stürmisch verlangten
Zerschlagung der Domänen erklärt der Redner , daß die Frage
der Besiedelungsfähigkeit einer genauen vorherigen Prüsuiw
bedürfe , da sich nicht jede Domäne zur Besiedelung eigne.
Aber auch in densenigen Fällen , in denen die Frage bejahr
werden könne , sei weiterhin zu beachten , ob die Erhalcung
einer Domäne im Staatsbesitze nicht für Unterrichts - oder
Versuchszwecke oder andere Interessen öffentlicher oder volks¬
wirtschaftlicher Art notwendig erscheine . Tie hohen Ein¬
nahmen auf den Weindomänen sind sehr erfreulich , weil sie
den Minister in den Stand setzen, mit den Ueberschüssen
manche Wünsche zu erfüllen . Die enorm hohen Preise für
Mineralwässer werden erst an den Berbranchsstellen ge¬
schaffen, da die Preise der Brnnnenverwaltungen mehr über¬
mäßig hoch sind . Redner Littet den Minister , zu prüfen , wie
die Preise herabzusetzen , (eien . Dem Badeorte Norderney
muß Staatshilfe zuteil werden , die der Minister auch bereits
zuaesagt hat.

" Abg . Dr . Goerck (T . Vp .) bittet die Staatsregierung
dringend , bei den Verhandlungen mit den fremden Staaten
sich der Interessen der Pächter im besonderen anzimehmen.
Die Domänen darf man nicht mehr als Kapitalaiilage bc-
trawtsn , sondern muß sie für Ansiedelungen zur Verfügung
stellen . Bezüglich der Bäder empfiehlt er , diese vom Laud-
wirtschastsministerlüm zu trennen und sie dem Wohlfabrts-
ministertum zuzuweisen , zumal das Landwirtschaftsmiiuste-
rium keinen erheblichen Wert darauf zu legen scheine. Dtt
Summe von 10090 Mark für Deichbauten in Schleswig ist
viel zu gering . —

Abg . Werßerm - l (Du . Vp .) : Ich bedauere außer¬
ordentlich , daß sehr viele Domänenpächtcrsfamilien vom
deutschen Vaterlande infolge Abtretung losgerissen werden
und einem unsicheren Schicksal entgegengehen , Ich richte
deshalb an die Staatsregierung die nachdrücklichste Bitte,
bei den Verhandlungen mit den Polen unbedingt daraus 'hm-

zuwirken , daß die Pachtverträge auch von ihnen r?!̂
werden . Der Vertust von Westprenßen und Pose » m
im Interesse unserer Volksernähriing von schwervi ?.,
Bedeutung ; denn diese Gebiete sind für uns hinsichpL
Brotgetreides , der Kartoffeln und der Zuckerrüben ss.Brotgetreides,
schußgebiete gewesen. Redner spricht dann weiter no<t
Siedelungsfragen und schließt : Der Uebernahme der p
Verwaltung seitens des Wohlfahrtsmimsteriums stinr
nicht zu, denn es handelt sich hier lediglich um di? Bst
und Finanzverwaltung , nicht aber um soziale oder h'
ische Rücksichten.

Minister Braun  verspricht Berücksichtigung der
gebrachten Wünsche betr . Innehaltung von Tarifverch
und Sicherstellung der Pächter r'n den abzutretendrn
ten . Weitläufig äußerte er sich über die Remontev -r^ HtpJibn
und die damit zusammenhängenden Fragen und Klag?n., ^ ist sö

Kegc
»ne
Wel

^analtt
inischm

>en 8*
Mb c>

chlar
Leiem

ol

,irren.
ülstellt schließlich Besserung der Zustände in Nordnn -d

Aussicht . r .Diesen
Abg . Siemen (Dem .) : In Nordschleswig muß» Mumm

Rücksicht auf unsere Valuta daraus gesehen werden, bgistM w«
Zahlung der Pachten in Mark erfolgt . Norderney . b«j,i „jetc Le
zige Seebad , welches der preußische Staat besitzt, Jgen db
kurrenzfähig gemacht werden auch dem Auslande gegeiitz welch
Im Interesse der kleinbürgerlichen Bevölkerung erschein Mckelr
Verpachtung der Domänen an Landgemeinden vnrchau-^ - D
wünscht . Die jetzige Pachtzeit von durchschnittlich 18
ren für die Domänen sollte ans 12 Jahre herabgesetzt
den und jede Domäne ein oder zwei Jahre vor 'ilb-Iauj
Pachtvertrages öffentlich ausgeboten werden.

Abg . Mehrhosf (USP ) : Unsere Domänen «
Musterwirrschasten und Vorbilder für eine sachgemäß
zialisierung aus dem Lande sein , ebenso mnstergiiltig
die Gestaltung des Wohnungswesens . Die Moorkultuc
fordert die Bewirtschaftung im großen . BedauerlickM,
habe die Nationalversammlung die Domänen in di? cij
erste Reihe für die Aufteilung für Siedelungszwecke

Der Tomäncnhaushalt wird hieraus bewilligt , der
schutzantrag betr . Norderney angenommen , ebenso der
Antrag des Haushaltungsansschusses . Es folgt der
halt der Landwirtschaftlichen  H o chf bfcu fe
welchem ausführliche Ausschußanträge und eine lange
von Uranträgen und Förmlicher Anfragen vorliegen. %
der Berichterstattung durch den ' Abg . von der Osten' ‘
Volksp .) begründet

Abg . Dr . Faßbendcr (Ztr .) den Antrag auf tz ckchmV
lcgung ' dcr landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin, f ftopagan
leist dar , daß die Landwirtschaftliche Hochschule in M « stet
in größter Gefahr steht , vollständig dem Untergang! ;, W -Lot
weiht zu sein , da die Professoren keine Einrichtungeiff
sitzen, um aus ihren Gebieten zu forschen und daß gcrE ■ ’—%
jenioen Gebiete der landwirtschaftlichen Wissenschaft, d« ,in zzer
die Blüte ber deutschen Landwirtschaft vor dem KM B,n unj
danken war , am merken unter diesen Verhältnissen ist« H M>
Es sei klar , daß weder Pslanzen , noch Tierexperimkatr « '
dem Asphalt der Invalidenstraße möglich und es sintz\ w-
radezu haarsträubende Zustände , daß der Professor ö:t | >
rarkulturchemie kein anderes Versuchsfeld besitze, all- «« Ms
Dachgarten . Auch für dre anderen Gebiete , für Venlktz Wen
lehre ) für Maschinenkunde und Kulturtechnik bestehenü Wen
Versuchseinrichtungen . Die Professoren haben sich !m>> (mische
holt in Eingaben an das Ministerium gewandt , rinW img na>
in unserer heutigen Zeit des wirtschaftlichen NiedeW stmzeni
in der die Landwirtschaft für die Zukunft des dcut?chn8 Men
tes eine erhöhte Bedeutung besitzt, von größter Kchuzb «tötieul
daß die Stätten für den wissenschaftlichen Betrieb iri> Meink
Landwirtschaft trotz der Knappheit unserer öffentlichcii» «mgten
tel doch die nötige Förderung erfahren . Weiter lantitie
er die Gleichstellung der Professoren an den lanÄmiMW Mger
lichen und tierärztlichen Hochschulen mit den Uniöchî Wiiai

l«t tec
Hcrfist

©eg
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ucgen uno lierarzrricgcu Hoagaruren »ace veo
proiessorcn in Bezug auf Gehalt , Nebenbezö .ge undM
tieruna , um einmal tüchtige Kräfte für diess HffW
heranzuziehcn und um ein Mwaudern tüchtiger Kraft» ^
diesen Hochschulen an die Universitäten zu verhindere Glimpf
Gleichstellung sei deshalb nicht nur eine Forderung cers
rcchtigkeit , sondern ' auch im Interesse der WissenschV" linincm
der Landwirtschaft notwendig.

*| tuir
Nun kam ' auch zu ihr der Zorn . Er stand wie eine

hellodernde Flamme in ihren Augen und brannte m ihrer
Seele . Er trieb das Blut in hastigem Jagen durch die
Adern und zeichnete eine helle Röte auf die Stirn.

Wie durfte man es wagen , ihr das zu sagen?
Leberecht Iensen erhob beschwichtigend die Hand und

sagte in kühlem , belehrenden Ton: ^ p v .
„Marianne , errege dich nicht ! Bedenke , daß du in

einem christlichen Hause bist. Du konntest dich bisher
leider nicht zu den in ihm herrschenden Ansicht« ! über
den Glauben bekennen . Heute muß ich nun auch noch
die Erfahrung machen , daß unsere Llnschauungen in Dingen
der — Moral auseinandergehen ." _ t . x

Onkell " schrie Marianne und trat einen Schritt vor.
„Willst du damit sagen , daß ich die Moral nicht zur Richt¬
schnur meines Handelns mache ?"

Wieder ging die Rechte des Sekretärs beschwichtigend
in die, Höhe . Aber seine Stimme klang schars und ver-
nichtend , als er sagte : _

„Wenn man in Gotteshäusern Statten erblickt, um —
Liebschaften anzuknüpfen und zu pflegen , tritt man die
Maral mit Füßen . Das sage i ch dir , ich, Leberecht
Iensen

Mariannens Gesicht färbte sich glühend rot , sie be-
deckte die Augen mit beiden Händen und stöhnte schmerz¬
lich auf . Wie eine Gebrochene stand sie vor Iensen.

Er glaubte , daß Reue und Scham sie hätten zur
Einsicht kommen lassen . Run fielen Zorn und Härte von
ihm ab . Eine weiche , versöhnliche Regung kam über ihn.
Sein Auge ruhte mitleidig aus ihrer zusammeligesunkeneu
Gestalt , und in seiner Seele wurde eine sthöue , große
Hoffnung lebendig . Er trat dicht vor Marianne , legte
seine Hand auf ihre Schulter und sprach in väterlich ver-
mahnendem Ton zu ibr:

„Kind , du siehst also ein , daß du Wege gegangen
bist, die zu keinem guten Ende führen ? Roch ist Zeit zur
Umkehr und Buße . Ergreife vertrauend die rettende
Hand und laß dich hinaufziehen zu deinem Erbarmer l"

Die Wirkung , die seine Worte hervorriefen , hatte er
nicht erwartet . . ... .

Marianne richtete sich mit einem iahen Ruck auf.
Ihre Hände gaben das Gesicht frei , und die Arme sanken
am Körper herab . In ihren Augen glühte ein funkelnder
Zorn und ein heißer , leidenschaftlicher , wilder Trotz.
Beides gab ihrer Stimme einen zitternden Klang.

„Ich brauche fein erbarmen und keine r̂ettentt ^ Mer i
habe " auch " ReHe und Briße nicht nötig ; denn meine MM !r:„ s » nh PoiHrfior. als eure desind unbefleckt , reiner und keuscher, als eure
die sich mit ihnen beschäftigen ! Ihr seht alles,
tue , am Schmutz einer geilen Sünde und bepea

Reinstes und Bestes . O» wohl fuy

lvü-i

mein
eine Liebe in euer Gotteshaus ! Eine tiefe , wahre: _
Aber sie gilt nicht dem Manne , der dort schaffen Me

»»lins;,
Mer i
M ist

seiner heiligen , großen Kunst . Und wäre es eine ^
Liebe , die mich treibt , so wurde auch sie nicht o e ,fi
der Welt zrr scheuen brauchen , und .kem Tugew^
müßte schamhaft erröten . Ich wäre ein ganz ^ )( .
Mensch , wenn ich nicht soviel (ittliche Kraft besähe'
Tugend selbst zu hüten !" . . . . Sie schlug wie
Hände vor das Gesicht und stöhnte:

„O, wie durfte man es wagen,
imzuhä »u>->« >' . W
gemeinen Verdachtes

s

einen schmutzigen Mantel umzuhängen ^ und seia
meinem reine»

Antlitz mit dem
'werfen !" . . .

Sie ging wankend bis zu
und sank schluchzend auf ihn nieder.

dem Stuhl am
imu |um |ujiuuro t,,u “ “i ‘v .. bber . Das J %ei_ ..
grenzenlosen Verlassenheit kam über sie, und o»- EM T>
nach einem Menschen , der sie verstand . U
sie an Hans Koerber und murmelte semen
heißer , verlangender Leidenschaftlichkeit . '

Leberecht Iensen verstand sie nicht. E
wortlos ab und ging .̂ Seine Stirn war 9e'| l hM

seinen Augen redete von eme ({
einer verletzten , tief empörten

fast wie eine»'

Ausdruck in
Zorn , der aus
in der er fraß wie ein Feuer

Rein , er konnte so wortlos , so
sein Unrecht einsieht , nicht hinaus.
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Als er die Hand schon nach der Türkin , tU ni^ fitot.

fuhr er mit einer leidenschaftlichen Bewegung >
sagte drohend : ^ „ „a  niehc. î Ütr»

„Und wenn du deinem Tun auch noch Mcj,
Mäntelchen umhängen würdest , um dick z» ^

p so wirst du damit bei mir nichts erreichen . Haft
dir den ferneren Besuch in St . Gertrauol J

Ich verbiete es dirl " ^ . .
dir den

JMano lein « l- bt - n W ° - >-
mit dem Kreischen der Tür , die er öffnete u
Augenblick hart und scharf hinter sich zusch" !« j

r»iaj vuntzsjpog

s
tz;
Mii!
fcfüb
Mk
•bn?i



„ A sr - rlesung eines Schreibens des Ministers Haenhch,
sich entschuldigt für sein Fehlen , wird dir - nächste

kJ aus Dienswg fe stgesetzt, . >

Lrr ve êtzte« Gevtete.
Ä,. e „ die Grenzschiebereien.  Die rheinischen

in der Nationalversammlung Bergmann , Ivos,
"Sr , Schenk , Frau Zietz , und Nacken haben in der

Versammlung folgende Anfrage eingebracht : Im links-
tatto r) ^ s ^ insbesondere am Niederrhein , werden sert

CßU_
Dna ^ - ' ^ . .
^ ^ ohe °MengenUrelvc angekauft / vorwiegend nach
^ ^ ausgeführt und dann wieder zu hohen Preisen nach

e naeführt. Desgleichen wirs Inlandsmehl in
itS  Umfange ausgeboten, das man der öffentlichen Ver-^ccrem . nw^ iivr fint Moörend der Bevölkerung

„n Me Zweifel entzogen hat . Während der Bevölkerung
»teten Wochen keinerlei inländisches Fleisch mehr gelreferck
u schwarz geschlachtetes Fleisch allenthalben käuflich - Auch

über die belgische Grenze Schweine ausgesuhrt Alls
Äen Anzeichen scheint hervorzugehen , daß dre gesetzlichen
»mnliingen der öffentlichen Bewirtschaftung nicht mehr
Lf werden , und ein Zustandder  Auflösung eintrrtt , der
’fc Lebensmittelversorgung auss schwerste gefährdet . Wir

die Reichsregierung , ob ihr diese Tatsachen bekannt sind,
’äei'iJS 'welche Vorkehrungen sie getroffen hat , NM katastrophalen

tj: 1 o mm «Tat w ahl e n im Kreise Kreuz-

nutz
boj

das

«M  rwerben von dem französischen Militärverwalter in
von ^ ^ t Rücksicht ans Die' ' prfeichtert So hat er mit Rücksicht aus hie

Peter nod )! zur Verfügung stechenden Zeit gestattet , daß* ailiMk ??JLr mm:p>T rin - Norbereituna der stadtverordneten-

Bermiscyte Nachrichten.
Der Streit um die Kaiserbilder,  tobt lustig

weiter Daß die deutsche Jugend dabei auch über schlag-
f e r t i g e n W i tz verfügt , zeigt ein Vorfall in Ossenbach a . SD«.
Dort wurden aus den einzelnen Schulräumen des Gymnasiums
die Kaiferbilder entfernt . Die Schüler der Oberklaffen klebten
als Erfaü darauf an die leeren Wandstellen das bekannte Bild
aus der ' Berliner Jllustr , Zeitung , das Ebert und Noske
in der Badehose darstellt . Diese Bilder wurden von dem schul¬
diener auf höheren Befehl wieder entfernt . Prompt prangten
am nächsten Tage wieder Kaiserbilder an der Wand . Als diese
wieder einem Befehl von oben weichen mußten , traten die
Schüler in den Streik.

Die Komm «rra1wah1en in den Handgemeinden

»Hluugen zur Vorbereitung
u»ßstinemdeiatsioahten nicht mehr 6 -vage vorher ange-.. Tiirthprrt hnfi es aeilüat, wenn

zu tverden brauchen, sondern daß es genügt, wenn
-GZ ' Zeitpunkt und der Ort der Versammlung unter Angabe

^betreffenden Partei einige stunden vorher telephonrschwii-d das luervon den Herrniiitig
altq
steitzj

e gtjtd

der |

,'v Hu
Ten,
tgeSt
;h.  %
Deal

LLdm ^ lmt mitgeteilt wird , das hiervon den Herrn
Mitarverwwtcr schriftlich in Kenntnis zu fetzen hat.
s ^ Der neue Admintstrateur supereeur.
I  bisherige Anmtniftrateur superieur des TtYrtktsW .es-
P Dbevft Pineau,  jlt aus tuten anoeren Posten b>-

Jt worden . In .der  Avschiedsseter , bte aus diesem An-
5 ul  Wiesbaden ftattsand , wurde auch gleichzeitig sein
SaÄotger, Oberst Jacquard,  ei » gefü hrt.
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Frankreich.

. Gegen die Sozialdemokratie.  Der sogenannte na-
Ämlistische Block, ein Zusammenschluß der bürgerlichen ->er-
«iiimnaen gegen die Sozialdemokratie , hat eine bedeutende
Wmeanda in dem Lande zu den Wahlen begonnen . , Dieser

steht unter Führung von Millerand , dem Kommissar von
.Lothringen.

In , F a ch 5 r fl war boit einer Wahlmüdigkeit be ' der Wahl
zur Gemeindevertretung nichts zu spüren , da über 75 Prozent
der Wahlberechtigten an der Wahlurne erschienen . Es wurden
298 Stimmen abgegeben , davon entfielen auf den Wahlvoychlag
der vereinigt , Bürgergrupp (Soz .) 152 , ans den bürgerl . Wahl-
Vorschlag 146 Stimmen , Von dem ersten Wahlvorschlag kamen
die Herren Weisbrod , Wafserbauvorarbeiter , Fries , Former,
Hermann , Gärtner , Keul , Holzfchneidemafchinenbefitzer , Nat¬
termann Bäckermeister und Schuhmann , Gärtner , von den zwei¬
ten Wahlvorschlag die Herren Krekel , Elektriker Kalb , Lehrer
Franke , Prokurist , Krämer , Former , Martin , Prokurist , und
Güllering 2 .', Postbote in die Gemeindevertretung,

In Katzenelnbogen  wurden gewählt : Bichl , Hein¬
rich ? Landwirt , Müller , August , Bäcker und Wirt , Alberti,
Wilhelm , Hauptlehrer , Wagner , Wilhelm , Bergmann,
Johann , Steinl,aaer , Biehl , Ludwig , Landw .A, B -ehl , Georg.
Installateur , Bornwafser , Georg , Landwirt Racher . Wilhelm,
Bergmann , Herold . Wilhelm , Landwirt , Zimmer , Wilhelm,
Tüncher , Wolfs , Otto , Dr . Arzt . ^

In Balduinstein  wurden gewählt : 7 Mitglieder der
Sozialdemokratischen Partei und 5 Mitglieder der Bürgerlichen

In Cramberg wurden gewählt : Jakob Klein , Schlolser,
Friedrich Klein , Landwirt , Heinrich Maxeiner , Sagemeister,
Heinrich Petri , Landwirt , Karl Wölfel , Ta ^ Wier, ^ Phckipp
Koch Landwirt , Karl Mesfert , Landwirt , Heinrich Steup , Lehrer.
Ernst Jak , Mesfert , Eisenbahner , Heim , Bornwasser , schreiner.
Wilhelm Schneider , Landwirt , Wilhelm Friedrich Gerheim,
Landwirt , Es lag nur ein Wahlvorschlag vor.

Mg , in denk er das Schieber- und Wucherwesen treffend kenn-
zeichnete und mit saIler Schärfe betonte , daß die Arbeiter nicht
gewillt sind , chie Folgen , die aus der Bewucherung des Volker
entstehen , auf sich zu nehmen , daß , sie, insbesondere jede Ver¬
antwortung ablehnen , wenn sie durch das Steigen der Preise
zu neuen Lohnforderungen gezwungen werden . Er wandte sich
auch der Lebensmittelverlorgung in Ems zu und teilte dabei
mit , jdaß es der Pachbarstadt Nassau gelungen ist , ihre Ein¬
wohner Mit Kartoffeln voll einzudecken , Ter Redner forderte
unter allgemeinem Beifall , daß die Stadtverwaltung von Ems
alles daran setzen muß , daß jede Familie ihren Kartoffelvorrat
in den Keller bekommt , denn im Privathaushalt werden die
Kartoffeln pfleglicher behandelt als in den städtischen Kellern,
Die Ausführungen wurden in folgender , einstimmig angenom¬
mener Resolution  znfammengefaßt . Die gut besuchte Ge-
neralverfanimlung des Christi . Metallarbeiterverbandes erhebt
entschiedenen Protest , .gegen die bisherigen Zustände , wie sie
fi 'ch in der Versorgung der Bevölkerung herausgebildet haben.
Die Versammlung drückt ihre Mißbilligung darüber aus , daß
sich das Wucher - und Schiebertnm so ungehindert entfalten und

, zur Ausbeutung des Volkes wesentlich mit beitrügt . Die ' Bec-
samnilung weist mit eindringlichem Ernst ans die furchtbare
Folgewirkung eines solchen Gebahrens hin , sie verlangt mit
aller Entschiedenheit , daß unsere zuständige Behörde in aller
Kürze Abhilfe schaffen muß . Sollte in kiirzester Zeit keine Ab¬
hilfe geschaffen werden , so lehnt die Versammlung alle Verant¬
wortung für die daraus entstehenden Folgen ab . Es wurde eine
Kvinmission , bestehend a.us den Mitgliedern Ernst Brand,
Philipp Klaus , Andreas Nebgen , gewählt , die diese Resolution
dem Emser Magistrat und dem Landratsamte Diez vorlegen
und dabei die Forderungen d er Verbraucher vertreten soll,

e Tie sozialdemokratische Partei Bad Ems hielt am
Sonntag nachmittag im „ Kölnischen Hof " eine Mtgliederver-
sammlung ab , über die sie uns folgenden Bericht sendet . Herr
Müller erösfnete die Versanimlung und legte in kurzen Worten
den Arbeitsplan der Partei har . Hierauf ergriff Herr Kaffine
das Wort zu einer längeren Anssprache über die kommenden Ge¬
meindewahlen , Er ermahnte die Arbeiter , Beamten und kleinen
Geschäftsleute , fest zusammenzustehen , um die einmal errun¬
genen Rechte und errungene Freiheit zu erhalten und zu sichern.
Keine Zersplitterung dürfe unter den „Kleinen Leuten " ein-
treteit ; jeder müsse sich, getreu dem Grundsatz : Einigkeit macht
stark ! .unter dem Banner „ Gleiches Recht für Alle " vereinigen.
Er rate jedem Wankelmütigen , sich nicht durch ein „Honig-

" ‘ " " nulv

Amerika.
uw.1» — ® e r Streik der Hafenarbeiter  ist inißruu-
t, di« ,llt Verschiedene Gruppen haben die Bedingungen augenom-
n --" - und sich mit einer Lohnerhöhung von durchschmtUtch

10 Prozent begnügt.
Warn««« vor A«swanderung«ach ven

Vereinigten Staate«.
Aus Newhvrk wird geschrieben : In vielen deutschen

Men wird nach den amerikanischen Arbeitsverhaltnis,en,
-Achen usw , gefragt , woraus erjtchtüch lst . daß Mrekche

m» estnische au Auswanderung denken . Vor erner Auswarn e-
" '■ WtgitiA den Vereinigten Staaten kann augenblrüüch nicht

Jtittgenb genug gewarnt werden . Die Lohne de -- amunka-
«scheu Arbeiters , durchschnittlich vier Dollar den ^ ag,
Wien besonders bet der jetzigen deutschen Valuta verkochend
»scheinen. Sie reichen jedoch kaum aus um m den .ö - r-
feten Staaten den kargen Lebensunterhalt " « er klemtn
tntrttlic zu bestreiten . Dre Lebensmittel smd rrestg nn Prere
Biegen, Mietwucherer schlagen au -, der Wohnungsno.
fspitat : fast ein Viertel des Lohnes muß sur Wiete ansgt-
lk°i kerben . Das Arbeitsangebot ist sehr ^ groß New-
,°rkist kaum die Hälfte der heimgekehrten Soldaten in stel-

untergebracht . Die starken G e w e r k s ch a f . e n r -
'impfen  jede billige ausländische Konklirrenz auf dem
kekitsmarkt und verlangen eine scharfe Beichrankung der
lüurandeiung , Arbeitersürsorge , Krankenkassen , Kintb :-
l' üssfrist stnv vier unbekannt , Dre Arbertskraft emes . Kan,
«K- tohb gekauft , solange sie tüchtig und nötig rst ; der Ar-

$ ^ter liegt auf der Straße , sobald er nberflussig w-rd. Tiis
pme Land erlebt eine Periode industrieller Un . ast . Die

& »hl der großen Streiks geht in die Tausende. Für dm kauf-
><" '! "«Nischen Angestellten , den Handlungsgehrlsen , Vu ^ ,n-

Ater usw , sind die Verhältnisse noch schlechter , Ihr Ge-
ist aerinaer als der Lohn , des Arbeiters . Dazu kommt

daß der Deutsche in den Vereinigten Staaten aus
hinaus den Haß und die Verhetzung des Krieges enlp-

Wen wird.
2IU9“

Industrie, Handel und Gewerbe
ei«* , X Wilhelm von Siemens  1 ' . Der Ansslchtsrats-
äi Ersitzende der Siemans und Halske , A .- G ., Geh . Regie-

Z"!strat Dr , ing . und Dr . Phil , h , e . Wilhelm v sremen -,.
in Arosa (Schweiz ) plötzlich gestorben Wilhelm von

feitet Sohn des Begründers der Firma Siemens u . Halske,
. ? - im Jahre 1892 in Charlottcnburg gestorbenen Werner

M Siemens . Mit und in dem Werk seines Vaters wuchs
>
je1)*1
tljä

Siemens , yjftti uno in uem xxkii.
(j auf. bis er am 1 . Januar 1890 zugleich mit seinem
fl^ ren Bruder Arnold , der Mitglied des Herren !,au , es ist,

dTeilhaber in die Firma eintrat . Als nur zwei Jahre. er der Vater Siemens starb , ließ Wilhelm v . e . es sich
Wiegen sein , dessen Werk weiter auszubauen , schon der
j.ster S , hinterließ es als ein Unternehmen , das »n alleninntexiten es ms ein .

ffulen der Welt festen Fuß gefaßt hatte . Immerhin war
"JE 11 Umfang im Vergleich zu heute bescheiden zu nennen.

Erben verwiindelten es im Jahre 1897 zu einer Aktien-I ' r 11 y tUü lUUlM. UvU K» litt * . O ori3
l 'Möjaft mit 35 Millionen Mark Kapital um , Alster

Mikll t . n ,z  rifj . hpS .lofiiml ' Tt LIL-*t,e9 ansbrach , belief sich das Kapital des gesamten." r, _ ' -l 'oKn  smirriniieii Mark
§ »!!WUsuckert -Konzerns auf 350 Millionen Mark , Richc
Wsger als 84 000 Arbeiter und Angestellte fanden dort chr

Einer der größten Erfolge W . v . S . war , baß es rhm

sZ%
«-intx oer größten Ersvige za.  v . c . wui,

C "8, die Verbindung mit der Firma Schlickert in Rurn-
d̂ - °,urchzusetzen . Als Vorsitzender des AnfsichtsrateS der

Unternehmen hat er weiter für ihr ? glanzende
fî ' cklung gesorgt . Nach der technischen Seite hin erckrecktc

$

Wirksamkeit W , v. Siemens in erster Linie aus den
*u! rcn  Ausbau und die Entwickelung der e<ektrl,chen
iud ' tt- Aber auch aus dem Gebiet des Schwachstroms ist er
W *̂ °,ib gewesen . Der im Reichspostbetriebe ange-

^iemensche Schnelltelegraph und die erste brauch-
B^ . t ' ^ Efadeulampe (die Tantallampe ) ist ihm zu 0er-

Aus Prsvinz und NachbargebieLen
: ! : Kördorf , 18 . Okt . Der Gemeindebauernschaft sind

bisher 138 Mitglieder beigelreten . Als Vorsitzender wurde
Landwirt Karl Wolf , als Stellvertreter Lehrer Ka,per , als
Beisitzer die Landwirte Heinrich Gemmer , Peter Wailraben-
fteht 2 und Philipp Schneider gewühlt . . . . ..

^ : ! : .Holzappel , 18 . Okt . Die Gemeinde hat die in der
Gemarkung Holzappel gelegenen Ländereien der Rentei Schaum¬
burg gepachtet und wieder in Parzellen an die Eujwohner

ÖCrU; ! :’ Westerburg , 18 . Okt . Aus dem Bahnübergang zwi-
schen Westerburg und Langenhahn wurde ein Schulknabe mit
seinem Gespann von einem Zuge übersahren . Der Knabe er¬
litt außer anderen Verletzungen schwere Knochenbruche , die
Pferde wurden getötet . , . s
+  Frankfurt a . M ., 18. Okt , Vom Ministerium de»
Innern in Berlin , ist v ie Stadt zur Bereithaltung von mili¬
tärischen Gebäuden ausgefordert worden , damit hier Mrli-
tärpolizei eiuguartiert werden kann . Es ist anznnehmen . so er¬
fahren wir von gut unterrichteter Seite , daß die sozialdemokra¬
tischen Parteien und der Arbciterrat sich mit der Frage bc-
schästiqen und das Militär nblehnen werden.

Ans dem Taunus , Der Gesamttaunusklub plant
zur weiteren Erschließung des Gebirges und neuer , wenig be¬
kannter Aussichtspunkte , die Anlage von etwa 10 neuen We¬
cken, die den Taunus in seiner ganzen Ausdehnung von Norden
na .ch «Süden und Osten nach Westen durchqueren soll . Die Ge¬
samtlänge der neugeplanten Wege beträgt etwa 130 „ Kilo¬
meter . — Der Ehrenvorsitzende des Frankfurter Tannusklub
Peter Kittel  ist nach langem schweren Leiden gestorben.
Mit ihm sck' eidet eine der bekanntesten Persönlichkeiten Nassaus
aus dem Leben , die sich um die Erschließung des Taunus als
Wandergebiet bleibende Verdienste erivvrben hat.

Aus dern Unierlahnkreire.
Die Kreisbauernschaft für den Unterlahnkreis soll,

wie wir hören , am 2. November in Obernhof gegründet werden,
wenn die französische Besatzungsbehörde die Versammlung ge¬
nehmigt , Das Nähere wird noch bekanntgegeben.

Lie ÄroLversorgung Des Unter!ah«krei?es.
Einer Bekanntmachung des Kreisausschusses , die mit

dem heutigen Montag m Kraft tritt , die wir aber wegen
technischer Schwt 'crtgkelten m ihrem vollen WorUant erst <
moraen , Dienstag , im Amtl . Kreisblatt veröffentlichen kön¬
nen , entnehmen wir folgende Bestimmungen:

Weizen ist mindestens bis zu 80 , Roggen mindesten » bis
i ), 8l> und Gerste mindestens bis zu 75 vom Hundert auszu-
mablen . Zur Herstellung von Schrot ist Werzen am Roggen
bis zu 94 Prozent ausznmahlen . ,

Bei der Bereitung von Roggenbro . ist eine Mehl-
Mischung zu verwenden, die aus 30 Teilen Weizenmehl uno
70 Teilen Roggcnme 'hl besteht . '■

Zur Bereitung des Roggenbrotes stehen 1450 Gramm
Mehl zur Versugung , welche Menge ausreicht , um em Dvot
von 2000 Gramm herzustellen , , _ , ,

Die Einheitsgewichte bleiben , nur das Werzenschrotorot
(Grahambrot ) ist statt 1800 Gramm 2000 Gramm schwer

^ ^Roggenbrot darf erst am zweiten Tage , den Tag der
Herstellung mitgerechnet , verkauft werden.

mm  Diez mb  Umgegend-
Paketsperre . Wert- und Einschreibepakete, ausgenom¬

men ' solche mit Geld , Juwelen und Wertpapieren nach Berlin
lohne Binorte ) werven von den Postamtalten vom 10. bis cinschl,
25 . Oktober nicht angenommen.

Aus Bad Ems uud Umgegend.
- Achtung Gabelsbergeraner ! Von setzt an Montags

und Donnerstags , abends von 8 Uhr ab Uebungsstunde im

Sttberne Hochzeit feiern morgen Peter Weis und Frau,

Friedrichstraßm ^ ri ^ jche Metallarbciterverbanv hielt ant
Sonntaa im Gasthos,Zur Krone ' eine Hauptversammlung ab , die
sehr gut besucht >var . Es wurden zunächst Gewerkschastsange-
legenheiten erledigt . Dann hielt Sekretär F ö ch e r einen Bor-

brot " von seiner linksstehenden Gesinnung abbrmgen zu lassen,
denn wehe , wenn die rechtsstehenden Parteien wieder zur Herr¬
schaft gelangen . Der Druck , die Knechtung von seiten der Begü¬
terten sei dann schärfer denn je . Das Motto : ich bin der
Herr - _ du der Knecht würde deutlicher denn je zur Geltung
kommen — Das kommende Stadtparlament dürfe nicht mehr
den Charakter einer egoistischen Politik Begüterter tragen,
deren Entschlüsse nur auf das Wohl des Geldsückels zugeschnit-
ten sind sondern das Parlament müsse das Forum der gesam¬
ten Bevölkerung von Ems werden , das Entschlüsse „zum
Wohle aller " zur Reise bringt , — Mit der dringenden Mahnung
zur Besonnenheit und Ruhe schloß Herr Kasfine seine eindrucks¬
volle Rede . — Im weiteren Verlause der Versammlung wurden
no .ch wirtschaftliche Fragen und Beschlüsse zur wirksamen Be¬
kämpfung des Schiebertums gefaßt , Herr Kafsine riet , sich
der Resolution der Kriegsbeschädigten anzuschließe » was auas
einstimmig angenommen wurde . Hierauf wurde die Kandidaten¬
liste bekannt .gegeben . Die einzelnen Kandidaten stellten sich
Mit kurzen Worten , die tebhasten Befall hervorriefcn , der
Versammlung vor . Eine in Umlauf gesetzte Sammelliste zur
Stäftkung des Wahlfonds ergab den stattlichen Betrag von
rund 130 Mark . Herr Linscheidt dankte den Anwesenden für ihke
Opferfteudigkeit , die es der Partei , die ja keine Kapitalisten
ihr eigen nennt , ermöglicht , die Propagandatätigkeit in er¬
höhtem Maßstab zu betreiben . — Um 7 Mr schloß Herr Mül¬
ler die Versammlung mit dem dringenden Mahnruf zur Einig¬
keit und Geschlossenheit.

Aus Nassau und Umgegend-
n Die endgültige .Kandidatenliste wurde in folgender

Form unter Berücksichtigung der Parteivcrhältnisse ausgestellt:
1 , Christian Schulz , Metzgermeister , 2. Ludwig Busch, Handels¬
mann , 3. Karl Petzoldt , Tapezierer , 4. Dr , Eugen Anthes , prakt,
Arzt , 5 . Joses Urfell , Eisenbahn -Oberassistent , 6, Karl Adami,
Postsekretär , 7 , Karl Busch , 4„ Fabrikarbeiter , 8, Karl Meden¬
bach Landesbankrendant , 9 , Wilhelm Müller , Forstmeister . 10,
Heinrick Flackns , Fabrikarbeiter , 11. Franz Hofmann , Arbei¬
ter , 12 . Chr . Mensch , Postschassner und Landwirt , Als Ersatz¬
leute : 13 , Wilhelm Heister , Bauführer , 14, Christian Pape,
Schlosser , 15 . Albert Twer , Hüttendirektor , 16. Wilhelm Wild,
Schneidermeister , 17 , Peter Müller , Maurer , 18. Otto Emrich,,
Lehrer , 19 . Gustav Steinkrüger , Installateur , 20. Albert Rosen¬
thal Kaufmann , 21 . Wilhelni Scheuern , Schmiedemeister , 22,
Julius Israel , Kaufmann , 23 . Jakob Müller , Lehrer , 24.
Arthur Müller , Buchdrucker . In einer Eingabe an den Wahl¬
vorstand wurde darum ersucht , daß beim Ausscheiden eines
Stadtverordneten stets mir ein Angehöriger derselben Partei
nachrücken darf , damit die parteipolitische Zusammensetzung
der Stadtverordnetenversammlung stets gleich bleibt.

Amtlicher Teil.
«ekanntmachnng.

Auf Grund der 88 50 , 60 und 80 der Reichsgelreideord-
nuna iür die Ernte 1919 vom 18 , Juni 1919 , RclchsgLsetz-
blatr 115 , werden mit Wirkung vom Montag , den 20 . Ok¬
tober 1919 ab für den Unterlahnkreis für Brot und Mehl
folgende Höchstpreise festgesetzt : , . . . . „

1 für Roggenbrot , am 1, Tage gewogen , 4 Pfund schioer,
1,55 Mark ; ^ v , ,

2 für Roggenbrot , am 1. Tage gewogen , 2 Psund schwer,
0,80 Mark ; ^

3 . für Weizenschrvtbrot , am 1. Tage gewogen, 2000 Gr.
schwer , 1,50 Mark;

4 . für Weizenbrot für Kranke , am 1. Tage gewogen , 1409
Gramm schwer , 1,25 Mark;

5 . für Brötchen , frisch 70 Gramm 8 Pfg . ;
6 . für Roggenmehl , das Pfund 45 Psg,;
7 . für Weizenmehl , das Pfund 5w Pfg . ;
8 für Weizenauszugsmchl , das Pfund 08  Pfg , ^

Wer die Höchstpreise überschreitet , wird not Gesangni«
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft,

Diez,  den 18 , Oktober 1919 . i
Der Vorsitzende des Kreisausschusie » .

I . V.:
Scheuern.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des UnterlatznkrnM

j Lhatras.  Major. J



SckMiWchkW«kt Silk KitzE«ß.
Leberrsmittelverteilrrrtg.

Margarine , 125 Gramm aus Nr . 1 der F-cttkarte in den
bekannten Geschäften . I t

Verbr<rnchS« tttel-N« t.

Wahlen zur Stadtverordnete«-
Bersammlung.

Beröffentlichnng der Wahlvorschläge.
Für die Wahlen zur Stadtverordnetcn -Versamnflung bildet

die hiesige Stadt einen Wahlbezirk . Für diesen Wahlbezirk wer¬
den nachstehende Wahlvorschläge — nach dem an erster Stelle
genannten Bewerber bezeichnet — in folgender Form zugelassen.

(Die Reihenfolge der Wahlvorschläge wird nach der alpha¬
betischen Reihenfolge des ersten Namens der einzelnen Vorschläge
bestimmt .) i

1. Wahlvorschlag Bleichrodt.
1. Hermann Bleichrodt , Schreinermeister , Koblenzerstr.
2 . Albert Ludwig , Hotelbesitzer , Lahnstr.
3 . Dr . Wilhelm Meuser , Arzt , Lahnstr.
4 . Job . Heinrich Hermann , Landwirt , Silberaustr.
ä . Johann Barth , Gärtner , Grabenstr.
6. Otto Jmhosf , Kaufmann , Bceichstr.
7. Karl Schuhmacher , Schreinerineister , Bleichste '.
8 . Wilhelm Schandua , Kaufmann , Lahnstr.
9. Karl Korz , Schneivcrmeister , Römerstr.

10. Rudolf Wecks, Landesbankrendant , Römerstr.
11. Eduard Wilhelmi , Installateur , Koblcnzerstc.
12 . Eugen Goldfisch , Hotelbesitzer , Lahnstr.
13. Gustav Oelschläger , Glasermcistcr , Oranienweg.
14. Hennann Weber , Konditor , Bahnhvfstr . '
15. Heinrich Weher , Küsermeister , Mühlgasse.
16 . Wilhelm Arlt , Sägewerlsbesitzer , Oranienweg.
17. Konmd Albert , Kaufmann , Braubacherstr.
18. Ad off Dctring , Sattlermeisters " Koblenzerstr.
19. Adoff Lotz, Techniker , Koblenzerstr.

2 . Wahlvorschlag H a n k e l.
1. Hankel , Albert , Markscheider , Ernstbornstr.
2 . Fischer , Karl Ernst , Direktor , Römerstr.
3. Werner , Franz Anton , Wastermeister , Marktstr.
4 Hrnche , Albert , Studienassessor , Wilheimsallee.
5 . Lotz. Karl , TSagenbaner , Marktstr.
k. Hesse, Julius , Architekt , Lahnstr.
, . Maxeiner . Wilhelm , Brunnenarbeitec , Friedrichstr
8. Werner , Peter , Gasttvirt , Bahnhosstr.
3. Schmidt , Heinrich , Lehrer , Arenbergecstr.

10 . Stroh , Wilhelm , Stadtrechner , Koblenzerstr.
1 > Kaufmann , Paula . Zimmervermieterin , Mainzerstr
12 . Ebelhäuser , Heinrich , Eisenbahngehiffe , Marktstr.
13. Schupp , Philipp Jakob , Landwirt , Fronhof.
14 . Muk , Philipp , Malermeister , Lahnstraße.
15 . Mareiner , Heinrich , Malermeister , Schulstr.
16 . Griffel , Christian , Kaufmann , Markstr.
17 . Hoffarch , Philipp . Maurer , Marktstr.
18 . Wagner , Hermann , Rechnnngsrat , Römerstr.
19. Todt , Theodor , Schneidenneister . Lahnstr.
20 Sturm , Peter Josef . Kausmr .in . Silberausrr.
21 . Groß , Awert , Techniker , Marktstr.
22 . Meher , Walter , Ingenieur , Pikt .-Allee.
23 . Salomon , Alexander , Metzgermeister , Koblenzerstr.
34 . Stutzer , Karl , Feilenhauer , Bleichste.
25 . Schmidt , Philipp , Bäckermeister , Bachstraße.

3 Wahlvorschlag Friedrich Müller.
l . Friedrich Müller , Invalide , Silbcraustr.
2 . Georg Ott , Schreiner , Kemmenauerweg,
3. Wilhelm Eduard Schmidt , Bürovorsteher , Hohe Mauer.
4 . Karl Kasfine , Postgehilfe , Römerstr.
5 . Karl Kaffine , Kaufmann , Bleichste.
6 . Ernst Arlt , Landwirt , Pachstraße.
7 . Anton Kilian > Bergmann , Fahnenberg.
8 . Albert Kalbitzer , Kaufmann , Römerstr.
9 . Ehnstlau Schneider , Steinorucker Schulstr.

10 . Hermann Fritze , Werksarbeitcr , Arenbergecstr.
11 . Christian Franz , Schuhmacher , Eintrachtgasse.
12 . Karl Maurer , Fuhrmann , Koblenzerstr.
18 . Karl Glasmann , Heizer , Schulstr.
14 . Mathias Müller , Händler , Lahnstr.
15 . Christian Back. Bäcker , Koblenzerstr.
16 . Wilhelm Struth , Arbeiter , Friedrichstr.

< 4 . Wahlvorschlag Georg Müller.
1. Georg Müller , Schreinermeister , Römerstr.

k  Franz Schmitt jr . HrrrLesttzer , Römerstr.
8. Karl Reuter , Geh . San .-Rat Tr ., Römerstr.
4 . Konrad Deller , Hotelier , Römerstr.
5 . Wilhelm Lieder , Steiger , Lindenbach.
6. Rndoff Eisfeller , Kaufmann , Koblenzerstr.
7. Elsa Höhn , Ehefrau , Römerstr.
9. Astgust Pfeffer , Buchhändler , Lahnstr.
9 . Albert Schupp , Landwirt , Fronhos.

10 . Rndoff Wichtrich , Gärtnereibesitzer , Schulstr.
5 . Wahlborschlag Dr . S t e m m l e r.

1. Ferdinand Stemmler , Arzt , Mainzerstr.
2 . Philipp KlauS , Maschinist , Römerstr.
3 . Joses Sehr , Oberstadtsekretär , Wilhelmsallee.
4 . Peter Malzbender , Rektor , Schulstr.
5 . Heinrich Sanner , Gärtnereibesitzer , Koblenzerstr.
6 . Fräulein Magdalene Pötz , Privatlehrerin , Koblenzerstr.
7 . Gottfried Diel , Landwirt , Marktstr.
8 . Georg Schuster , Werksarbciter , Friedrichstr.
9 . Johann Stahlhofen , Postbote , Lindenbach.

10 . Wilhelm Psnsf , Tapezierer , Kirchgasse . •
11 . Joses Blickwinkel , Schuhmachcrtneister , Lahnstr.
12 . Adam LappaS , Werksbeamter.
13 . Alexander Marschang , Gastwirt , Koblenzerstr.
14 . Anton Sarholz , Weichensteller , Römerstr.
15 . Wilhelm Nebgen 1., Werksarbeiter , Lindenbach.
16 . Frau Johannes Hermann , Römerstr.
17 . Adoff Olfchewski , Oberbahnassistent a . D . Lahnstr.
18 . JaM Schaft , Konsumverwalter , Koblenzerstr.
19 . Anton Wtllmroth , Maschinenmeister , Wilhelmsallee.
80 . Jakob Arnst , Schneidermeister , Grabenstr.
81 . Frau Julius Klein , Mühlgasse.
82 . Anton Dorweiler , Bruunenausseher , Braubacherstr.
83 . Peter Dommerniuth , Werksarbeiter , Lindeirbach.
84 . Andreas Saht , Sattlernreister , Römerstr . j

Zur Erläuterung der rechtlichen Bedeutung der Wahlbor¬
schläge wird folgender bemerkt:

Der Wähler ist in der Auswahl der Bewerber beschränkt.
Er darfmur  Namen aus einem einzigen der vorstehend ver-
ösfentlichten Wahlvorschläge entnehmen , muß sich also , wenn er
sein Wahlrecht gültig ausüben will , zu einem dieser Wahl¬
vorschläge bekennen . Das Entnehmen von Namen aus verschie¬
denen Wahlvorschlägen hat die Ungülttgkeit des Stimmzettels
zur Folge . Die Hinzunahme von „Wilden " d. h. von Personen,
die auf keinem der öffentlich bekannt gegebenen Vorschläge be¬
nannt sind , ist dagegen unschädlich aber auch unwirksam . Sind
auf einem Ŝtimmzettel nur Wilde benannt , so ist er ungültig.

Innerhalb d es Wahlborschlags , für den sich der Wähler ent¬
scheidet , kann er jede beliebige Aenderung vornehmen , insbe¬
sondere also die Reihenfolge ändern , einzelne Namen streichen
oder lokederholen . Alle diese Aenderungen berühren nicht die
Gültigkeit des Wahlzettels , sind aber auch ohne Einfluß auf das
Wahlergebnis , da die gültigen Stimmzettel ohne Rücksicht auf
ihre Vollständigkeit und die Reihenfolge der Benennung den ein¬
zelnen Wahlvorschlägen zugerechnet werden und jeder Stimm¬
zettel , der einem bestimmten Wahlvorschlage zugerechnet wer¬
den kann , so bewettet wird , als ob er mit dem Wahlvorscblaqe
döflig nbereinstimme.

Eine Bewindung von Wahlvorschlägen liegt nicht vor.
Sa » GW- , den 20. Oktober 1919.

Der Wahlvorstan ».

Pflanzt ObftbSume!
Die Besitzer von Gnmdstückcn werden auf die Wichtig¬

keit der Anpflanzung don Obstbäumen , besonders auch von
Nußbäumen aufmerksam gemacht . Infolge Durchführung der
Konsolidatton sind breite Feldwege angelegt worden ; die an¬
stoßenden Grundstücke sind besonders zur Anpflanzung von
Bäumen geeignet . Gerade an der jetzigen Zeit zeigt es sich,
wie wichttg es ist, daß wir viel Obst im eigenen Lande ziehen.
ES muß aber noch mehr Obst gezogen werden.

Bemerkt wird noch , daß für die Bepflanzung größerer
Grunostücke mjt Obstbäumen auch Anerkennungen in Form
von Geldbeträgen gegeben werden.

Bad Ems,  den 8. Oktober 1919.
M ! : i I i i I . ■ i i Der Magistrat.

Todes-■f"Anzeige.
Es hat dem lieben Gott gefallen , heute

nachmittag 6 Uhr unsere innigst geliebte
Schwester , Schwägerin und Tante

Maria Schröder
Mitglied des 3. Ordens des bl . Franziskus

und der Josephs -Bruderschalt,
näch längerer , schmerzlicher Krankheit , öfters
gestärkt mit den hl. Sakramenten der kath.
Kirche , in die Ewigkeit abzurufen.

Bad Ems, den 18. Oktober 1919.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Die Beerdigung findet am Dienstag nach¬
mittag 2 Uhr von der alten kath . Kirche aus
statt . Das Seelenamt ist Dienstag früh 63/4
Uhr in der Pfarrkirche.

Katharina Schaft
Johannes Pehl
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Berta Schaft
Josef Korneli
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Kurtheater Bad Ems(t5,
gebHj

fgirstcliä-

Mittwoch , den 22 . Oktober , abends 7>/s

Grober Künstler-übelS-ö
3fil

veranstaltet von französischen Künstlern.
PROGRAMM:

1. Ouvertüre zu Atalie von Mendelssohn-BartholdrOrchesteri
2. Eine Auswahl Gesänge aus Cavalleria rusticana

sungen von namhaften Sänger und Sängerinnen ^
Paris und Brüssel

3. Ouvertüre z. Op. Wilhelm Teil von Rossini
Orchester

Zum Schluß:
•leanuettens Hochzeit

Komische Oper von Masse.

Preise der Plätze : RanglogeM, 12.—, Balkon M.8«.
Saalsitze : 1. — 4. Reihe 10 M. .—, 5 — 8 Reihe M fi"

9. — 14. Reihe M. 6.— , 15. — 20. Reihe M. 4.L,
Vorverkauf in der A. Pfeffer 'sehen Buchhandlung SOl
im Geschäftszimmer des Hausverwalters Bailly im K
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Meldezettel 1
? zur täglichen Meldonq der übernachtendenFremden laut W

schrift d.r franz. Mili .är-Berwaltunz si .v zu beziehen dach
die

Druckerei II . Chr . Sommer,
Diez — Bad Ems.
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Alleesemsie engl.

Teilettenseife
zum Preise von M 37 .—,
M 39 —, SK.57 — ,SK 58 50
und M 60.— pro Dutzend
versenden gegen Nachnahme
WLiogartöLLLimmermallll

Köln,  Aquinoftr . 3.
♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦

raifi »***«ih*w a« sichere
" ^ monatl . Rückzahlung
H. Blume & Co , Hamvnrg S.
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Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesene Aufmerksamkeiten danken
herzlichst

II

Alex Marscliaug u . Frau
Elisabeth geh . Ortkemper.

BAD EMS, den 20 . Oktober 1919.

fü

Freiwillige Versteigerung von Möbel
Donnerstag , den 23. Oktober ISIS , nachm. I Uhr
im „Gasthaus zur Sporkenburg" in Bad Ems, Marktstr. 68

ES kommen zum Verkauf:
Betten, Schränke, Kommod», Tische, Waschmange usw.

MMWIMMMWMMIi

solieit!
sowie alle andern Sorten Brennhölzer, auch solche von frischer
Fällung, dauernd zu kaufen gesucht. Kaufe Waldungen zum
Selbstadtrieb, auch mit Grund und Boden. [250
Gustav Nebelung, Frankfurta M., Wittelsbachallee 4.
. Telefon Hansa S33.

Brennholz
auch Stochloft,Riemen^ .00

I Schreibmaschine,
i Karosserie,
gegl. E Draht
zu k. ges. Off u . P . 27 Exp.

Rkinrs MweiUksP»!!
Große srtte

Lachsheringe
frisch eingeiroffen.

Heinrich Umfmift ©
Tklefo -, 2 [f

Sohn achtbarer Elter » oiä

Lehrling j
gesucht. Gu e Schulbildung k»
dinguna . .
Krauses Buchdruckerei,

Braver Junge
aU zweiicr Havsbursche geŝ t

Hotel zum Lö»"«-
16? Bad Emk.
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